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Vorwort 
 

Die Bundesmusikkapelle Kirchbichl feiert im heurigen Jahr ihr 150-jähriges Jubiläum. 

Es handelt sich hier somit um einen Verein mit alter Tradition, der aus dem 

kulturellen und gesellschaftlichen Leben unserer Gemeinde nicht mehr wegzudenken 

wäre. 

Ich darf als Bürgermeister die Gelegenheit wahrnehmen, zum Jubiläum allen 

Musikantinnen und Musikanten und vor allem dem gesamten Vorstand für ihren 

Einsatz und ihr Engagement meinen Respekt und herzlichen Dank auszusprechen. In diesem Zusammenhang 

sollte auch das Verständnis der Familienangehörigen für den zum Teil großen Zeitaufwand eines 

Musikanten nicht unerwähnt bleiben.  

 

Aus gegebenem Anlass finden im heurigen Jahr mehrere Fest- und Konzertveranstaltungen statt, zu denen 

ich gutes Gelingen wünsche. Es ist zu hoffen, dass die großen Bemühungen der Bundesmusikkapelle 

Kirchbichl als Veranstalter durch entsprechendes Interesse unserer Bevölkerung honoriert werden.  

 

Gerade die Musikkapellen sind es, die im Hinblick auf unsere kulturbegeisterte Jugend einen besonderen 

Stellenwert einnehmen und somit auch einen nicht unerheblichen familienpolitischen Beitrag leisten. Ein 

derartiges Betätigungsfeld kann sich nur positiv auf die Entwicklung unserer jungen Bevölkerung auswirken.  

Es wird daher im Interesse der Gemeindeführung liegen, unsere Musikkapellen weiterhin tatkräftig zu 

fördern und unterstützen. 

 

Für die Zukunft wünsche ich allen Mitgliedern der Bundesmusikkapelle Kirchbichl viel Freude und von 

Herzen alles Gute. 
 

 

   Herbert Rieder 

Bürgermeister der Gemeinde Kirchbichl 
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Im Namen aller Mitglieder des Musikunterstützungsvereins gratuliere ich der 

Bundesmusikkapelle Kirchbichl zu ihrem Jubiläum und wünsche ein gutes 

Gelingen der Feierlichkeiten und Veranstaltungen zu diesem Anlaß. 

Wir alle schätzen die Bundesmusikkapelle und kennen ihre Bedeutung für das 

kulturelle und gesellschaftliche Leben in unserer Gemeinde Kirchbichl. 

 

Um diese Aktivitäten zu unterstützen und zu fördern wurde im Juni 1949 der 

Musikunterstützungsverein gegründet. Er ist mit 420 Mitgliedern einer der größten Vereine des Ortes und 

hat laut seinem Statut §2 nur zwei Ziele: 

 

a) die Pflege von Musik 

b) die finanzielle Unterstützung der Musikkapelle Kirchbichl. 

 

Von seinen Gründern sind zwei Proponenten, nämlich Josef Katzianer und Ernst Figallo, namentlich 

bekannt. Ihre Idee war es, die Mitgliedsbeiträge der Vereinsmitglieder ausschließlich zur finanziellen 

Unterstützung der Musikkapelle Kirchbichl zu verwenden. 

Und so ist es noch heute. 

Mit über 40.000 Schilling im Jahr ist der Musikunterstützungsverein ein wichtiges finanzielles Standbein 

unserer Musik. 

Sozusagen als Belohnung und Dank dafür, umrahmt die Musikkapelle die jährliche Generalversammlung 

des Musikunterstützungsvereins mit einem eigenen Konzert für dessen Mitglieder. 

 

Ich lade alle Kirchbichler Musikfreunde, die noch nicht Mitglied unseres Vereins sind ein, diesem 

beizutreten. Melden sie sich bitte bei Erna Franzl, Robert Payr oder mir an. 

 

        MR Dr. Fritz Mehnert 

Obmann des Musikunterstützungsvereins 
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Wie in vielen anderen Orten hat der Wunsch nach gemeinsamen Musizieren in 

einer größeren Gruppe und Auftreten in der Öffentlichkeit, über Initiative 

musikbegeisterter Männer, vor 150 Jahren in Kirchbichl zur Gründung der 

Musikkapelle geführt. 

 

Es war bestimmt nicht immer leicht, all die Wirrnisse und Schwierigkeiten der 

vergangenen Jahrzente bis zum heutigen Tag zu überwinden. Das gemeinsame 

Ideal, die Musik, beflügelte nicht nur zu besonderen Leistungen, sondern überwand auch viel Trennendes 

und führte es auf der Basis der Freiwilligkeit immer wieder zusammen. 

 

Die Zusammenarbeit mit anderen Musikkapellen wurde immer schon gepflegt, so ist es nicht verwunderlich, 

daß die Bundesmusikkapelle Kirchbichl im Jahre 1903 unter dem damaligen Kapellmeister Sauermoser als 

Gründungsmitglied des Unterinntaler Musikbundes aufscheint. 

 

Die Leitung des Musikbundes ist stets bestrebt, die Musikkapellen in ihrem Bemühen das musikalische 

Niveau weiter anzuheben, durch Abhaltung von Schulungen und Seminaren sowie Beschaffung von 

finanziellen Mitteln, zu unterstützen. Dazu gehört aber auch die Hilfe der Eltern von musiktalentierten 

Kindern und Gemeindeführungen, die der Blasmusik aufgeschlossen gegenüberstehen. 

 

Der Bundesmusikkapelle Kirchbichl wünsche ich im Namen des Unterinntaler Musikbundes für die Zukunft 

viele musikalische Erfolge, einen guten kameradschaflichen Zusammenhalt innerhalb der Kapelle und für ihr 

Jubiläumsfest einen gelungenen Verlauf. 

 

Ing. Sebastian Exenberger 
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Bezirksobmann des Musikbezirks Kufstein 
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Wenn die Musikkapelle Kirchbichl heuer ihr 150-jähriges Bestehen feiert, so ist dies 

sicher ein guter Anlaß, auch einen Blick in die Chronik zu machen. Erst daraus 

ersieht man, wie bescheiden und mühsam die Anfänge waren. Zitat: „Die 

Musikproben wurden in der Wagnerwerkstätte des Anton Winkler abgehalten, 

hierbei haben die Musikanten anfangs den Takt einfach dadurch markiert, daß sie 

mit den Füßen auf die Kellerfalltüre stampften. Die Kellertüre mit ihrem dumpfen 

Ton markierte die große Trommel, der eiserne Ring an dieser Türe vertrat die 

Tschinelle“. Mehrere Kuriositäten, wie die Fahrt auf zwei Flößen 1927 nach 

Rosenheim, nehmen wir heute als fast unglaublich auf.  

 

Wenn als Gründungsjahr das Jahr 1851 angeführt wird, so ist es erstaunlich, daß sich in Kirchbichl bereits zu 

dieser Zeit Musikanten zusammengefunden haben, auch wenn es nur wenige waren. Es muß damals wie 

heute rührige und  aktive Musiker in der Kapelle gegeben haben, die sich für die Weiterentwicklung der 

Musikkapelle mit großem Erfolg eingesetzt haben.  

Für die Gemeinde ist eine Kapelle von großer, kultureller Bedeutung. Diverse religiöse Feierlichkeiten und 

Feste der dörflichen Gemeinschaft wären ohne Musik nicht denkbar. Außerdem hat jede Musikkapelle auch 

eine wichtige gesellschaftliche Funktion durch die Zusammenführung der älteren und jüngeren Generation. 

Das gemeinsame Musizieren und die Pflege der Kameradschaft ist ein bedeutungsvoller Faktor für eine 

Gemeinde. Als Landeskapellmeister freue ich mich über das hervorragende Zusammenwirken in der 

Gemeinde und darf auch dem Bürgermeister für die Unterstützung  danken. 

 

Im Namen des Blasmusikverbandes Tirol darf ich  dem Obmann Wilfried Biechl und  dem Kapellmeister 

Thomas Gasteiger und allen Musikern  für ihre Mühe und Arbeit danken. Zum Jubiläum spreche ich Euch 

die herzlichsten Glückwünsche aus und wünsche der Musikkapelle für  die Zukunft viel Erfolg und 

weiterhin Freude an der Musik. 
 

Prof. Mag. Hans Eibl 
 Landeskapellmeister 
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Es war im Jahre 1849/50 . Die drei Bauernsöhne Thomas Pfandl, Georg und Martin Rendl legten den 

Grundstein zur späteren Musikkapelle. 

Mit den Instrumenten B-Trompete, Euphonium und Baß, welche vom Kirchenchor geliehen wurden, hatten 

sie sich allerhand Weisen eingelenrt. 
             Gründungskapellmeister Josef Winkler 
Aus diesen Anfängen gründete 1851 dann Josef Winkler die erste 

ordentliche Kapelle. 

 

Sie bestand aus 10 Mann, meist noch Burschen im Schulalter, es waren 

dies: 

Thomas Pfandl (Pargerbauer) 

Georg und Martin Rendl (Schlögl) 

Anton Winkler (Wagner) 

Andre Hirn (Fabriksarbeiter) 

Franz und Johann Georg Schandl (Harterwirtssöhne) 

Johann Thaler (Zimmermann) 

Scherl                 

Hofer 

 
Die beiden Brüder Franz und Johann Georg Schandl waren die besten Musikanten, Johann Georg wirkte 

schon mit, als er noch gar nicht zur Schule ging! 

Später kamen noch die Brüder Johann und Josef Viertl aus Langkampfen, Josef Thaler (Perlmooser Binder), 

Josef Winkler (vulgo Wirtsschmiedl) und Schedl (vulgo Haslerbauer) dazu. 

Die Instrumente wurden teils aus Gemeinde-, teils aus Privatmitteln besorgt. 

 

Unter dem Kapellmeister Johann Sauermoser (Grattbauer von Angath) fand um die Jahrhundertwende eine 

vorübergehende Vereinigung der beiden Kapellen von Kirchbichl und Angath statt. 
 
Im Jahr 1903 wurde der Unterinntaler Musikbund gegründet, dem die Kirchbichler Kapelle seither angehört 

(daher auch der vollständige Name „Bundesmusikkapelle Kirchbichl“) 
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Interessant ist auch, wie die Kapelle zu ihrem Schlagwerk gekommen ist: 

Die Musikproben wurden in der Wagnerwerkstätte des Anton Winkler abgehalten, hierbei haben die 

Musikanten anfangs den Takt einfach dadurch markiert, daß sie mit den Füßen auf die Kellerfalltüre 

stampften.  

Die Falltüre mit ihrem dumpfen Kellerton markierte die große Trommel, der eiserne Ring, mit dem die 

Falltüre angehoben werden konnte, vertrat die Tschinellen. 

Die Kapelle 1911 zum 60-jährigen Jubiläum   Aus dem Jahre 1909 wird vermerkt, daß die Kirchbichler 

Kapelle an der Andreas – Hofer – Jahrhundertfeier in 

Innsbruck teilnahm und dabei das Wohlgefallen des 

regierenden Kaisers Franz Josef erringen konnte. 

 

Im Jahr 1923 war die Kirchbichler Kapelle zu einem 

Preisspielen nach Mittersill geladen, dabei konnte mit dem 

Stück „Die Zigeunerin“ von Balfe der erste Preis („ein 

stolzer Pokal aus Edelmetall“) errungen werden. 

Ebenso wurde in diesem Jahr bei einem Preismusizieren in 

Jenbach der dritte Platz errungen. 

 

Im Jahre 1955 wurde unter großem finanziellem Aufwand die notwendige Neuinstrumentierung 

durchgeführt, welche durch den Wechsel der Instrumentenstimmung von der in der Monarchie üblichen 

Hohen Stimmung auf die international übliche Tiefe Stimmung notwendig wurde. 

Es mußten dabei alle Blasinstrumente neu angeschafft werden. 

 

Aufgrund der gestiegenen Anzahl von Häusern in Kirchbichl wurde 1960 beim Maiblasen das stehende 

Spiel vor jedem Haus eingestellt (dazu waren 1959 noch 4(!) Tage notwendig). 
 
Durch Sachspenden wurde 1961 der Bau eines Musikpavillons ermöglicht. Der komplette Bau wurde mittels 

Eigenleistung der Mitglieder der Kapelle erstellt. 

 

1976 wurde das Probelokal neben dem Feuerwehrhaus neu bezogen. Auch hierbei wurde der Ausbau durch 

maßgebliche Beteiligung der Mitglieder ermöglicht. 

Zum damaligen Zeitpunkt handelte es sich um eine sehr fortschrittliche Lokalität, welche alsbald auch als 

Tonstudio zu Plattenaufnahmen verwendet wurde. 

So etwa auch die erste Schallplatte der BKM-Kirchbichl 1978. 
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Im Jahre 1983 wurde durch die Schaffung von Statuten der Vereinsstatus erlangt. 
 
Ein musikalischer Höhepunkt wurde 1987 erreicht, damals konnte beim Bezirkswertungsspiel in Walchsee 

ein erster Rang mit Auszeichnung, und beim folgenden Landeswertungsspiel mit  

internationaler Jury ein erster Rang mit Auszeichnung sowie insgesamt höchster Punktezahl sämtlicher 

teilnehmender Kapellen erreicht werden. 

 

Eine neuerliche Plattenaufnahme, dieses mal bereits als CD, wurde 1991 anläßlich des 140-jährigen 

Bestandsjubiläums vorgenommen.  

Auch das Bezirksmusikfest wurde in Kirchbichl aufgrund des Jubiläumsjahres abgehalten. 

 

Bei diversen Einweihungsfeiern durfte die Kapelle natürlich auch nicht fehlen, so etwa zuletzt 1996 

Einweihung des Altersheims, 1997 Einweihung des Feuerwehrhauses in Bruckhäusl, 1998 Einweihung des 

neuen Friedhofs sowie 1999 bei der Einweihung des Feuerwehrhauses in Kastengstatt. 

  

 

Sämtliche beschriebenen Begebenheiten stellen natürlich nur einen kleinen Abriß aus der 150-jährigen 

Geschichte der Kapelle dar, können jedoch sicherlich einen Eindruck vermitteln, mit wieviel Fleiß und 

Aufwand, aber auch Freude und Glück die Zugehörigkeit zur Bundesmusikkapelle Kirchbichl für die 

Musikanten aus all den Jahren verbunden war und immern noch ist.
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Uniform und Tracht im Wandel der Zeit  
 

Durch die häufigen Ausrückungen (oft bei jedem Wetter im Freien) wird natürlich auch die Bekleidung 

entsprechend in Mitleidenschaft gezogen. Dies dokumentiert auch die häufige Notwendigkeit der 

Neueinkleidung. 

 

Aus den Annalen der Kapelle geht hervor, daß 1884/1898 eine nahezu militärische Bekleidung getragen 

wurde, nämlich die damals übliche Gendarmerieuniform mit schwarzem Federbusch (dies entsprach exakt 

der Paradeuniform der Kaiserjäger). 
          Die Kapelle um 1918 / 1919 

 

1923 wurde diese durch eine graue Uniform  

ersetzt, bereits 1927 wiederum durch eine 

frohmütigere gelbe Uniform. 

 

In den Jahren des 2. Weltkrieges wurde die Uniform 

abermals erneuert und an den damals 

vorherrschenden militärischen Schnitt und die Farbe 

angepaßt. 

 
Die neue Tracht 1949 

 

Die auch heute noch getragene Tracht in erdhaftem 

Braun, mit farbigen Westen und breitkrämpigen 

Filzhüten, wird seit 1949 getragen. 

 

Interessant in diesem Zusammenhang ist auch die 

Erwähnung der großen finanziellen Anstrengungen 

welche diese Tracht bedurfte und daß die Anschaffung 

der dazugehörigen Ranzen auf einen späteren Zeitpunkt 

verschoben werden mußte („...auch der noch fehlende 

Ranzen zur Tracht wird bei weiterer Zusammenarbeit   

zum Erschwingen sein....“). 
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Eine weitere neue Uniform in grau mit gelben Bordüren wurde im Jahre 1951 zum 100-jährigen 

Bestandsjubiläum erstmals getragen. 

 

1959 mußten erstmals die Trachtenröcke und Westen erneuert werden. 

Am 17.9.1966 wird wiederum das erstmalige Ausrücken mit einer neuen Uniform erwähnt. 
 
Im Jahre 1976 wurde wiederum eine Neuuniformierung beschlossen und durchgeführt. Erstes Ausrücken am 

29.Mai bei einem Platzkonzert. 

 

1995 wurden neue Uniformhosen und Hüte angeschafft, sowie als letztes im Jahr 2000 neuerlich neue Hüte 

für die Uniform. 
 
Bereits seit längerer Zeit wird der Ankauf von Ranzen in der Kapelle diskutiert. Seit Jahren wird nun 

beharrlich an der Schaffung der Basis für eine derartig massive Investition gearbeitet (Austausch von 

veralteten Instrumenten, Erneuerung von abgetragenen Bekleidungsstücken usw.). 

Speziell unserem jetzigen Ehrenobmann und damaligen Obmann Johann Scharnagl gebührt hierbei ein 

besonderer Dank.   

Zum Jubiläumsjahr 2001 hat sich die BMK Kirchbichl nun vorgenommen, die Tracht mit der Anschaffung 

von Ranzen  zu komplettieren. 

 

Hier nun bereits vorab ein Anschauungsmuster, welches in etwa dem Ranzen entspricht, der zukünftig die 

Musikanten mit ihrer Tracht zieren wird. 
 

Übrigens: Spenden, welche die Anschaffung der Ranzen erleichtern, werden sehr gerne 

entgegengenommen !!!  
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Besondere Ausrückungen im Laufe der Zeit 
 

 

Musikanten waren von je her schon als lustig und reisefreudig bekannt.  

Wie könnte es daher anders sein, als daß auch bei der BMK Kirchbichl viele Ausrückungen in näherer 

Umgebung, aber auch in weit entfernte Gegenden verzeichnet wurden. 

Leider sind durch die Vernichtung sämtlicher Vereinsaufzeichnungen am Ende des 2. Weltkrieges sehr viele 

interessante Fakten verloren gegangen, trotzdem ist eine Fahrt auf zwei Flößen im Jahre 1927 nach 

Rosenheim überliefert. 

1929 wurde ein Rundreiseausflug über die bayrischen Seen zum Königsee sowie anschließend nach 

Salzburg durchgeführt. 

 
          Die Kapelle 1930  

Bei der 125jährigen Andreas Hofer Feier in 

Innsbruck (1934) versäumte eine kleine 

Musikergruppe die Abfahrt des Zuges. Dabei trafen 

sie den damaligen Bundeskanzler Schuschnigg in 

der Bahnhofshalle und spielten sofort einige 

Märsche auf. Dieser bedankte sich mit einigen 

Krügerln Bier sowie der ebenfalls begeisterte 

Stationsvorsteher mit einem Abteil 2.Klasse für die 

Heimfahrt im nächsten Eilzug. 

 

Im Februar 1949 war der erste Rundfunkauftritt der 

Kapelle. Die Veranstaltung wurde aus dem  

Schrollsaal in Kirchbichl unter dem Motto „Kirchbichl grüßt die Patenstadt Schwyz“ ausgestrahlt. 

Bereits im  Mai desselben Jahres wurde die Kapelle ins Funkhaus nach Innsbruck zu einer 

Rundfunkaufnahme eingeladen.  

  

Im August 1952 ist die Kapelle in Landshut beim Fest „Länderdreiklang Tirol – Schweiz – Bayern“ der 

Vertreter Tirols. 

 

1954 wurde beim Oktoberfest in München im Hackerzelt aufgespielt. 
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Im Jahre 1966 wurde das wohl am weitesten entfernte Ziel erreicht, 

nämlich nach 25 Stunden Busfahrt die Stadt Avignon in Südfrankreich. 

      
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Avignon 1966 

 

1977 war die Kapelle als Vertreter der österreichischen Blasmusik beim Internationalen Folklore Festival in 

Hagenau/Frankreich. 

 

Bereits 1982 fand eine neuerliche Fahrt nach Frankreich statt, diesmal nach Morvilar zu einem Trachtenfest. 

 

Es wurden auch mehrere Fahrten nach Norddeutschland unternommen, meist in die Gegend um Hannover. 

Hierbei war die besondere freundschaftliche Verbindung der FF Kirchbichl mit der Feuerwehr Hannover der 

Auslöser für diese Fahrten. 
 

   Wien 1988 
 

 

1988 nahm die Kapelle am Internationalen Blasmusikfest in 

Wien teil, einer der Höhepunkte war sicherlich eine 

Fernsehaufnahme vor der Hofburg.  
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Ausschuß der Bundesmusikkapelle Kirchbichl im Jubiläumsjahr 2001 
 

 

sitzend v.l.:       stehend v.l.:  

Josef Kahler – Kassier    Hannes Schrattenthaler – Obmann-Stv. 

Thomas Gasteiger – Kapellmeister   Michael Kwasnitzka – Kassier-Stv. 

Wilfried Biechl – Obmann    Hermann Noel – Kapellmeister-Stv. 

Hermann Stöckl – Schriftführer   Silvia Misslinger – Jugendwart-Stv. 

        Klaus Niederleimbacher – Jugendwart 

        Georg Miggitsch jun. – Schriftführer-Stv. 



150 Jahre Bundesmusikkapelle Kirchbichl                       Mitglieder 

2001 
 

 

sitzend v.l.:  

Kathrin Greiderer 

Barbara Fluckinger 

Birgit Berger 

Martina Misslinger 

Silvia Misslinger 

Caroline Burgstaller 

Thomas Gasteiger 

Johanna Walcher 

Andreas Meinert 

Josef Kahler 

Klaus Niederleimbacher 

Hannes Schrattenthaler 

Florian Miggitsch 

 

 

 

stehend 1. Reihe v.l.: 

Georg Miggitsch sen. 

Manfred Miggitsch 

Johann Schrattenthaler 

Friedl Pfandl 

Martin Gasteiger 

Michael Kwasnitzka 

Martin Kühlechner 

Hans Laiminger 

Patrick Miggitsch 

Theresa Kupfner 

Gerold Papp 

Patrick Kraisser 

 

 

stehend 2. Reihe v.l.:  Günther Tischler,  Walter Ellinger, Josef Blaickner, Wilfried Biechl, Hermann Stöckl, Johann Kofler, Georg Miggitsch jun., Hermann Noel, Bettina Ellinger, Andreas Biechl
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Jahresablauf  
 
Daß es sich bei einer Musikkapelle um einen sehr 

aktiven Verein handelt ist wohl bekannt. 

Damit man jedoch eine Vorstellung von der  

Häufigkeit der Ausrückungen bekommt, anbei die  

Aufstellung eines typischen Jahresablaufes 

(und das OHNE angeführte Proben!) 
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Historisches Umfeld seit Bestehen der Kapelle 
 

 

Die historischen Entwicklungen und Umbrüche, welche sich im Laufe des Bestehens der Musikkapelle 

Kirchbichl vollzogen haben, waren sicherlich enorm. 

 

 

Etwa in die Gründungszeit fiel auch die Thronbesteigung von Franz Josef  I (1848) als Kaiser von 

Österreich-Ungarn. 

Das ebenfalls 1848 veröffentlichte „Kommunistische Manifest“ von Karl Marx hatte in Folge wesentlichen 

Einfluß auf die Geschichte. 

In England  herrschte Königin Viktoria nach der dieses Zeitalter sogar benannt wurde.  

 

 

Im Jahre 1858 wurde mit dem Werk „Über die Entstehung der Arten“ von Charles Darwin ein Wandel im 

Verständis von Gott und Welt herbeigeführt. 

Jenseits des Atlantiks wütete der Amerikanische Bürgerkrieg von 1861-65, an dessem Ende auch die 

Abschaffung der Sklaverei in Amerika stand. 

 

 

Die rasante technische Entwicklung, welche seit Beginn des 18. Jahrhunderts einsetzte, hatte mit der 

Erfindung des Grammophons (1887) auch Einfluß auf die Musikwelt. 

 

 

Das erste Automobil in Deutschland wurde 1886 gebaut, der erste bemannte Motorflug fand 1903 in 

Amerika statt. 

 

 

Mit dem Ersten Weltkrieg (1914-1918) wurde unter anderem das Ende der Monarchie besiegelt, der Zweite 

Weltkrieg (1939-1945) stellte mit seinem Ausmaß und Greueln alles bisher Dagewesene in den Schatten. 

Das endgültige Ende wurde mit den Atombombenabwürfen auf Hiroschima und Nagasaki besiegelt. 
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In Folge setzte rasanter wirtschaftlicher Aufschwung und Wohlstand ein, die stark industrialisierte Welt 

erlaubte den Menschen mehr Zeit für Entspannung und Vergnügen.  
Musikalische Interpreten wie Elvis Presley oder die Beatles stellten neue Musikrichtungen sowie neues 

Lebensgefühl in den Vordergrund, unterstützt wurde dieser Wandel auch durch die Einführung des 

Fernsehens in Deutschland (1952). 

 
 

Mit der Erfindung des Internets (1984) und der parallel laufenden Entwicklung der Computer wurde 

wiederum eine Entwicklung in Gang gesetzt, deren Ende derzeit noch nicht abzusehen ist. 
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Kurioses und Erwähnenswertes 
 

Streitbare Musikanten 
 

 

Von Anton Winkler, dem späteren 6. Kapellmeister der Kapelle, liegt ein Feldpostbrief aus dem Jahre 1859 

vor. Darin beschwert er sich bitter, als Trompeter keinen Dienst, sondern zur Verfügung des Zugführers 

warten, warten und nochmals warten zu müssen.  

Hoffentlich kommt es bald zum Angriff, seufzt er, denn: „Das haben sie mir versprochen, dann brauche ich 

nicht zu blasen, sondern darf schießen.“ 

Soweit Anton Winkler. 
 
Eine Gesangs- und Musiziergruppe aus Kirchbichl bereiste 1865 die Gegend um Mainz und Worms. Die 

Reise hat viel Erfolg eingetragen, so berichtet der Briefschreiber: „Wir mußten uns zum Teil drei mal pro 

Tag dem Publikum präsentieren“. 

Ein gewisser Unmut über eine Begebenheit in Worms ist den Zeilen doch zu entnehmen: „ In Worms wollte 

uns ein Wirth nur behalten, wenn wir seine Gäste mit einer Produktion unterhalten, sonst wollt er uns mit 

dem Gericht verjagen. Ich sagte er soll uns [Götz Zitat]. Jetzt dürfen wir bleyben.“   

 

 

„Hymnen“ und sonstige „Liederschätze“ 

 
Eine Gruppe von Musikanten aus Langkampfen, Kirchbichl und Umgebung betrieb in den 50-er Jahren die 

Tanzkapelle „Tiroler Nachtschwärmer“. Um zur jeweiligen Veranstaltung zu  kommen, mußten mangels 

verfügbarer Fahrgelegenheiten des öfteren Bus und Bahn  in Anspruch genommen werden. 

Bei der Heimfahrt von einer derartigen Ausrückung wurde selbstverständlich weitermusiziert und unter 

anderem der „Personenzug-Landler“ aufgespielt. 

So benannt wird das Stück bis heute bei entsprechender Gelegenheit und Laune von einigen älteren 

Musikanten vorgetragen und stellt fast eine Erkennungsmelodie der Musikkapelle Kirchbichl dar. 

Das eigentlich interessante an dem „Personenzug-Landler“ ist jedoch, daß es sich um den Marsch „Mein 

Heimatland“ von Sepp Neumayr handelt! 
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Kurioses aus 150 Jahren 
 

 

 

Der Kapellmeister Michael Wechselberger wurde 1951nach Wien geschickt, um Instrumente anzukaufen. 

Bei der Heimfahrt stürzte dieser aus ungeklärter Ursache bei Aschbach/NÖ aus dem fahrenden Schnellzug! 

Schwerverletzt blieb er auf dem Nebengleis liegen und wurde von einem Musikanten der Aschbacher 

Kapelle beim Nachhauseweg von der Musikprobe aufgefunden und gerettet. 

Damit wurde der Grundstein für eine langjährige innige Freundschaft zwischen den beiden Kapellen gelegt 

welche durch zahlreiche Besuche und Gegenbesuche untermauert wurde. 

Geblieben ist aus jener Zeit auch das abwechselnd gesungen – und gespielte Stück „Z´Lauterbach“, welches 

nun wirklich die heimliche Hymne der BMK Kirchbichl darstellt.  
 

 

 

Ausflug der besonderen Art 

 
1959 wurde, wie bereits früher auch, eine Schlittenfahrt nach Hopfgarten durchgeführt und in den Büchern 

vermerkt. Das Besondere daran war jedoch, daß die „Schlittenfahrt“ mangels Schnee mit dem Omnibus
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Judend und Musik 
 

Jugendarbeit der BMK-Kirchbichl 
 

Wie alle Vereine ist auch jede Musikkapelle von der Jugend und deren Leistungen abhängig. Der Jugend 

gehört die Zukunft und daher müssen wir bereits in der Gegenwart dafür sorgen, dass sie ordentlich auf ihre 

künftigen, anspruchsvollen Aufgaben vorbereitet werden. 

 

Dies klingt zwar sehr einleuchtend, ist aber in der Praxis oft sehr schwierig umzusetzen! Dafür gibt es 

mehrere Gründe: 

 Wenn man sich die Anzahl der gemeldeten Vereine in Kirchbichl ansieht, so kommt man auf eine 

stattliche Anzahl von ca. 50! Dies bedeutet, dass die „interne Konkurrenz“ sehr groß ist. 

 Wer schon einmal versucht hat, auf einem Instrument zu spielen, wird wissen, wie mühsam die ersten 

„Gehversuche“ sind. 

 Die Ausbildung bis zu ersten musikalischen Erfolgen in einer Kapelle erfordern Ausdauer und Können. 
 

Trotzdem ist es immer wieder erfreulich, wenn sich junge Menschen für dieses 

wunderbare Hobby interessieren. 

 
Unsere jungen HoffnungsträgerInnen können sie hier nachlesen und ihre bereits erbrachten Leistungen 

bestaunen (Stand April 2001).  

 

Klarinette:  

PAPP Gerold, KRAISSER Patrick, KUPFNER Theresa, MIGGITSCH Belinda, 

KAINDL Philipp, LENK Jennifer, SPITZENSTÄTTER Sabrina, WECHSELBERGER Viktoria, 

KRAISSER Tamaris 

Querflöte:  

MIGGITSCH Isabella  

Trompete:  

KAINDL Christoph, GASTEIGER Martin 
Waldhorn: 

SCHWEINBERGER Dominik, ELLINGER Bettina 

Schlagzeug:  

MIGGITSCH Florian, GREIDERER Kathrin 
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Judend und Musik 
 

Gesamt: 16 Jungmusikanten/innen, 

                      davon 7 bereits aktive Mitglieder der BMK Kirchbichl 

 

Leistungsabzeichen Juni 1999: 
 

Meinert Andreas      Klarinette -       Silber          (mit gutem Erfolg) 

Greiderer Kathrin     Schlagzeug      Bronze       (mit Auszeichnung) 

Bramböck David      Schlagzeug      Bronze       (mit sehr gutem Erfolg) 

Miggitsch Florian     Schlagzeug      Bronze       (mit gutem Erfolg) 

 

Leistungsabzeichen Juni 2000: 

Kraisser Patrick       Klarinette          Bronze       (mit Auszeichnung) 

 
Um die Jugendförderung noch effektiver zu machen, hat sich die BMK Kirchbichl gemeinsam mit der 

Gemeindeführung schon vor einigen Jahren ein für Eltern sehr attraktives Finanzierungsmodell überlegt. 

 

Die Kosten für die Musikschule werden zu einem Drittel von der Gemeinde übernommen, ein Drittel 

übernimmt die BMK-Kirchbichl und nur ein Drittel bleibt für die Eltern zu zahlen! 

Die Instrumente werden natürlich von der Musikkapelle zur Verfügung gestellt. Dies gilt für die 

gesamte musikalische Ausbildung! 

 

Sollte die Ausbildung vorzeitig abgebrochen werden, sind die geleisteten Beträge an die Musikkapelle 

zurückzuzahlen. Es entsteht also kein Mehraufwand! 
Ausrücken der JungmusikantenInnen: 

 
 

Da die Ausbildung fast zur Gänze über die Musikschule läuft, haben die Schüler immer wieder die 

Möglichkeit, in Gruppen zu musizieren. 

 Weihnachtsfeiern 

 Semesterabschlusskonzerte 

 Muttertagsfeiern 
 

Dies erhöht natürlich die Motivation zum Üben! 



 



150 Jahre Bundesmusikkapelle Kirchbichl        

Judend und Musik 
 

Auch in der Musikkapelle versuchen wir immer wieder, den Schülern die Möglichkeit zu geben, vor einem 

größerem Publikum zu spielen. Dies geschieht z.B. im Rahmen des Konzertes für unseren 

Unterstützungsverein oder im Rahmen von Muttertagskonzerten. 

 

Zu unserem 150-jährigen Jubiläum ist eine Adventmesse geplant, die ausschließlich von 

JungmusikantenInnen gespielt wird. 

 
Auch Ausflüge und diverse „Grillereien“ haben wir 

schon gemacht, wie Sie auf den folgenden Fotos sehen 

können. 

 

 

 
 

 

 

 
Sollten Sie jetzt beim Lesen dieses Berichtes auf die Idee 

gekommen sein, Ihr Kind ein Instrument lernen zu lassen, 

dann habe ich mein erstes Ziel schon erreicht 

 Alle Instrumente stehen zur Auswahl, ganz besonders 

würden wir uns über Horn-, Posaunen-, Tenorhorn- oder 

Flügelhornspieler freuen. 

 

Sie können den Kapellmeister oder den Jugendwart jederzeit 

telefonisch erreichen. 

Wir würden uns sehr freuen! 
 

Mit musikalischen Grüßen 
 

Jugendwart Niederleimbacher Klaus            Kapellmeister Gasteiger Thomas 

                   Tel. 05332/81407                                           Tel. 05332/88616 
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Förderer 
 

Förderer: 
 

„Lackner-Bauer“    Andrä Fluckinger  „Tennis-Cafe-Kirchbichl“ Barbara Sandbichler 

„Haar Design Steiner“  Heidi Steiner  „Stolz-Bauer“   Josef Unterrainer 

„Maschinenbau Höger“Hermann Höger  „Maschtl-Bauer“  Martin Aufinger 

„Tischlerei Peer“   Alois Peer   „Gasthof Auerstuben“ Richard Auer 

„Wieshof-Bauer“   Max Osl   „Schuhaus Priewasser“ Franz Priewasser 

„Gasthaus Gratten“   Mathias Gratz  „Schlögl-Bauer“  Georg Rendl 

„Maurer-Bauer“   Franz Peer   „Georg´s Treff“  Georg Schroll 

„Blumen HeDo“   Helga Egger   „Heinzen-Bauer“  Hansjörg Huber 

„Hutterer-Bauer“   Max Huber   „Blumen Maria“  Maria Fischer 

„Werbegrafiker“   Martin Kastner  „Maschtl-Altbauer“  Martin Aufinger sen. 

„Cafe Auckenthaler“   Christine Auckenthaler „Bäckerei Schipflinger“ 

„Hintner-Bauer“   Norbert Mühlegger  „Talerer-Bauer“  Franz Kastner 

„Bacher-Bauer“   Johann Seekircher  „Boar-Bauer“   Michael Walcher 

„Gschallerer-Bauer“   Georg Stöckl   „Grabenmühle-Bauer“ Johann Schipflinger 

„Adamer-Bauer“   Andreas Schifplinger „Nadler-Bauer“  Franz Hotter 

„Brandner-Bauer“   Josef Gasteiger  „Gasthof Waldruhe“  Alois Grabner 

„Weber-Bauer“   Adi Schön   „Parger-Bauer“  Thomas Pfandl 

„Hoanzen-Bauer“   Johann Fritz   „Lieminger-Bauer“  Johann Nill 

„Wieser-Bauer“   Georg Bramböck  „Gasth. Kasamandl“  Sabine Hopitzan 

 --    Walter Salvenmoser  „Parger Fridä“   Friedl Pfandl 

 --    Anni Fritz    --   Walter Fritsch 

 --    Friedrich Pschick   --   Fam. Riedhart   

 

 

Ein recht herzliches „Vergelt´s Gott“ an alle genannten Personen !  
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Ehrentafel 
 

 

Ehrenmitglieder/Ehrenringträger/ausgezeichnete Musikanten 
 

Ehrenringträger:   

 

Max Fluckinger  

 

Ehrenobmann:  

 

Johann Scharnagl 

 

Ehrenmitglieder:  

 

Alois Gögl, Jakob Egger, Sebastian Freysinger 

Hans Kofler, Georg Miggitsch sen., Friedl Pfandl 

 

Auszeichnungen für langjährige Tätigkeiten: 
 
50 Jahre:  

 

Johann Kofler, Georg Miggitsch sen., Johann Schrattenthaler 

 
40 Jahre:  

 

Friedl Pfandl, Hans Laiminger, Josef Blaickner 

 
25 Jahre:  

 

Wilfried Biechl, Walter Ellinger, Hermann Stöckl, Hermann Noel, Manfred Miggitsch, 

Hannes Schrattenthaler 
 

Verdienstabzeichen:  

 

Hermann Noel, Silvia Misslinger, Georg Miggitsch sen. 
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Ehrentafel 
 

 

Kapellmeister seit Bestehen der Kapelle 

 

 

 

1851 – 1855    Josef Winkler (Gründungskapellmeister)   

1855 – 1867   Franz Salzburger       

1867 – 1869  Jakob Antretter      

1869 – 1875   Wöhrnhard (Lehrer)      

1875 – 1880   Hauser (Lehrer)      

1880 – 1884  Anton Winkler       

1884 – 1898   Waxstätter (Lehrer)       

1898 – 1919   Joh. Sauermoser      

1919 – 1928  Anton Seywald       

1928 – 1946  Michael Payr        

1946 – 1956  Michael Wechselberger      

1956 – 1976  Max Fluckinger 

1976 – 1983   Adolf Niederleimbacher    

1983 – 1996  Hermann Noel 

      seit 1996   Thomas Gasteiger 
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Gedenken 
 

  
 

In Dankbarkeit gedenken wir 

unseren verstorbenen 

Musikkameraden. 

 

Ihr Einsatz und Idealismus 

verdient noch heute unsere 

große Anerkennung. 
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Jahresprogramm 2001 
 

 

150 Jahre BMK Kirchbichl 
 

Jahresprogramm 2001 
 

 April - Benefizkonzert BMK Kirchbichl gemeinsam mit BMK Bad Häring 

 

 Mai – Konzert Eisenbahner Musikkapelle Innsbruck 

 

 09./10. Juni - Jubiläumsfest  
Samstag:    ab 21:00 Uhr -- Tanz und Unterhaltung mit den Rainer - Musikanten  

Sonntag:  10:00 Uhr -- Feldmesse vor der Volksschule 

  11:00 Uhr -- Einmarsch aller Teilnehmer zum Festzelt 

  11:30 – 13:00 Uhr – Konzert der Stadtmusikkapelle Maissau 

  13:15 – 14:15 Uhr – Konzert der Bundesmusikkapelle Bad Häring 

  14:30 – 15:30 Konzert der Bundesmusikkapelle Oberlangkampfen 

  15:45 – 16:45 Konzert der Bundesmusikkapelle Bruckhäusl 

  in den Pausen Plattlereinlagen von D´Koasara (Kufstein)  

 

 30.August – Konzert Militärmusik Tirol (Gasthof Strandbad) 

 

 28. September – Konzert Swarovski Musik Wattens (Gasthof Strandbad) 

 

 10. November – BALL ohne Krawall (mit Ebbser Kaiserklang) (Gasthof Drei Grafen) 

 

sowie weiters: 

 

 Herbst – Rockkonzert von Gruppen mit Mitgliedern aus den Reihen der Musikkapelle 

 

 Dezember – Gestaltung einer Adventmesse durch Jungmusiker der Musikkapelle 

 
 


